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Das Wohler Wahlorakel
Kantiforum: Kabarettist Bänz Friedli mit seinem Programm «Was würde Elvis sagen?»

Bissig und hochintelligent. Bänz 
Friedli nimmt mit seinem neuen 
Programm Politik und Gesell-
schaft aufs Korn. Auch das 
Wohler Politgeschehen kommt 
nicht ungeschoren davon. Doch 
der Träger des «Salzburger 
Stiers» überzeugt nicht nur mit 
seinem Humor, sondern regt das 
Publikum auch zum Nachdenken 
an. 

Joel Gattlen

«Für mich ist der ‹King› einfach der 
Grösste. Wenn ich am Morgen aufwa-
che, ist das Erste, an was ich denke, 
mein Idol Elvis», sagt Autor und Ka-
barettist Bänz Friedli. Wohl sehr zum 
Leidwesen seiner Ehefrau. Doch der 
King ist für den gebürtigen Berner 
und heutigen Wahlzürcher viel mehr 
als nur ein Idol. «Er ist für mich auch 
ein persönlicher Ratgeber. In beinahe 
jeder Lebenssituation kommt mir ein 
Song von Elvis in den Sinn. Darin las-
sen sich viele Antworten finden», ver-
rät Friedli.

In seinem vierten Bühnenpro-
gramm mit dem klangvollen Namen 
«Was würde Elvis sagen?», setzt der 
Preisträger des renommierten «Salz-
burger Stiers» ganz auf seine Stärke: 
das erzählerische Kabarett. Dabei 
analysiert und hinterfragt Friedli mit 
viel Witz und Charme seine Umwelt 
und scheut sich auch nicht, das Publi-
kum mit kritischen Fragen zum Den-
ken anzuregen. 

Doch manchmal stösst auch Friedli 
an seine Grenzen: «Ich weiss bis heu-
te nicht, was sich meine Eltern genau 
überlegt haben, als sie mich ‹Bänz› 
getauft haben.» Googelt man den Be-
griff auf Berndeutsch, wird man 
schnell fündig. «Meist ist auf Dialekt 
damit nämlich ein Schaf oder ein di-
cker Junge gemeint.» Nicht gerade 
schmeichelhaft.

«Kanti-Aula ist wunderschön, 
aber die Akustik…»

Besonders lobenswert ist, dass der 
Kabarettist sein Programm jeweils 
stark auf den jeweiligen Veranstal-
tungsort anpasst. «Bei Wohlen fällt 

Für einmal tritt Bänz Friedli nicht allein auf. Immer mit dabei: Rocklegende und sein Idol Elvis Presley.

«Einer, der vor zwei Monaten noch 
über alle Drögeler hergezogen ist, 
dealt jetzt mit Marihuanabonds? 
Aber Geld stinkt ja bekanntlich nicht, 
oder?», moniert Friedli. 

«Friedli ist garantiert nicht  
zum letzten Mal in Wohlen»

Friedlis Programm fand beim Wohler 
Publikum grossen Anklang. Begeis-
tert zeigten sich die beiden Wohler 
Kantonsschülerinnen Yanike Becklas 
(17) und Anja Bachmann (18): «Fried-
li kann sehr gut Dialekte nachahmen 
und überzeugt mit seinem bissigen, 
manchmal subtilen Humor.» Sein 
Programm sei zudem sehr breit gefä-
chert. «Kein Thema ist vor ihm si-
cher», betonen die beiden Freundin-
nen. 

Zufrieden ist auch Markus Häni, 
Co-Präsident des Kantiforums: «Wir 
bekommen jedes Mal ein sehr positi-
ves Feedback nach seinen Auftritten. 
Es ist schon fast Tradition, dass 
Friedli bei uns auftritt, und es wird 
bestimmt auch nicht sein letzter Auf-
tritt bei uns gewesen sein.»

Die Kantonsschülerinnen Anja Bachmann 
(links) und Yanike Becklas (rechts) zeigten 
sich vom neuen Programm Friedlis 
begeistert.

mir das natürlich besonders leicht, 
weil schon allein deswegen eine gros-
se Verbundenheit besteht, da meine 
Heimatgemeinde Wohlen bei Bern 
ist», erklärt Friedli. 

Und noch ein Beispiel. «Euer Woh-
len ist eine wahre Perle von Klein-
stadt. Hier hat beispielsweise Star-
architekt Calatrava mit dieser Aula 
seine Weltkarriere gestartet. Oder 
besser gesagt: Hier hat er noch geübt. 
Wunderschön, aber eine Scheiss-
akustik», betont Friedli.

Gallati und die Kapitulation 
vor der Islamisierung?

«Ich komme immer gern hierher. In 
Wohlen ist immer so viel los. Mord, 
Totschlag und viele Politaffären. Wo-
bei ich zugeben muss: In letzter Zeit 
hat sich bei euch alles wieder etwas 
beruhigt. Zumindest ist bislang nie-

mand mehr zu schnell gefahren», 
konstatiert Friedli. Doch dass gar 
nichts mehr los sei, könne man so 
doch nicht sagen. «Hohe Wellen 
schlug, dass die Kammergesellschaft 
Pouletwienerli an der Wohler Fas-
nacht servierte. Grossrat Gallati sah 
sich darin natürlich direkt mit einer 
Kapitulation vor der Islamisierung 
konfrontiert.» 

Das habe aber auch damit zu tun, 
dass Gallati im Dauerwahlkampf sei. 
«Der hat ‹gäng› etwas zu sagen, ob-
wohl er eigentlich gar nichts zu sagen 
hat», ist sich Friedli sicher.

Perrouds Wahlsieg vorausgesagt, 
von allen ausgelacht

Generell habe er ein gutes Gespür für 
die Wohler Politik, betont Friedli. 
«Bei meinem letzten Auftritt 2017 
standen gerade die Wohler Gemein-

deammannwahlen an. Als ich prog-
nostizierte, dass der Jugendarbeiter 
Arsène Perroud das Rennen machen 
würde, haben mich damals noch alle 
ausgelacht. Und wer ist jetzt Am-
mann? Arsène.»

Cannabisobligationen  
als todsichere Anlage

«Als ich vor Kurzem ins Gespräch mit 
einem bekannten Investmentbanker 
kam, schwärmte mir dieser von soge-
nannten ‹Green Bonds› vor. Angeb-
lich ein todsicheres Investment. Ich 
fragte, ob er damit ökologische Anlei-
hen meine. Nein, entgegnete mir die-
ser. Er meine damit sogenannte Can-
nabisobligationen aus den USA und 
Kanada. Die Renditen seien traum-
haft. Da werde man regelrecht Dop-
pelhigh», erzählt Friedli. Dafür hat 
der Kabarettist kein Verständnis. 

Bilder: Joel Gattlen

Der Zusammenstoss zwischen einem 
Mercedes und einem Toyota verursachte 
Sachschaden in der Höhe von 25 000 
Franken.

Kurioser 
Zusammenstoss 

Eine 67-jährige Schweizerin fuhr am 
Freitag, 6. September, 11.20 Uhr, mit 
ihrem Toyota auf der Freiämterstras-
se in Wohlen in Richtung Zentrum. 
Gleichzeitig fuhr ihr eine 27-jährige 
Schweizerin mit ihrem Mercedes ent-
gegen. Aus noch ungeklärten Grün-
den kollidierte der Mercedes in der 
Folge mit der hinteren linken Fahr-
zeugseite des Toyotas. Daraufhin 
prallte der Mercedes gegen die Fassa-
de einer Liegenschaft.

Zeugen gesucht
Die Mercedes-Fahrerin zog sich leich-
te Verletzungen zu. Der Sachschaden 
beträgt zirka 25 000 Franken. Die 
Kantonspolizei hat die Ermittlungen 
zur Klärung der Unfallursache auf-
genommen. Die Mobile Polizei in 
Schafisheim (Telefon 062 886 88 88) 
bittet Zeugen, die zum Fahrverhalten 
des weissen Mercedes A-Klasse An-
gaben machen können, sich zu mel-
den.� --pz

Vize-Europameister aus Wohlen
Westernreiten: «American Paint Horses»

An der Europameisterschaft der 
American Paint Horses im 
ostbayrischen Kreuth in 
Deutschland ging die Silber
medaille an Reto Erdin aus 
Wohlen. Erdin wurde mit dem 
siebenjährigen Hengst «Desire 
Big Chex» Vize-Europameister in 
der Disziplin Reining, einer 
amerikanischen Form der 
Dressur. 

Um Haaresbreite hätte es gar für die 
Goldmedaille gereicht: Beim Herab-
schalten vom schnellen in den klei-
nen Zirkel hatte Reto Erdin für einen 
Sekundenbruchteil sein äusseres 
Bein nicht am Pferd, sodass dieses 
kurz herauswechselte und für einen 
Schritt im Aussengalopp war. Der da-
raus resultierende Strafpunkt kostete 
Erdin schliesslich den Sieg. Entspre-
chend war anfänglich die Enttäu-
schung über den zweiten Platz gross. 
Nach und nach machte die Enttäu-
schung über die verpasste Goldme-
daille jedoch der Freude über die er-
reichte Silbermedaille und den Titel 
Vize-Europameister Platz.

«Ausnahmepferd  
hat Potenzial»

Reto Erdin, der hauptberuflich in 
Wohlen als Notar tätig ist, reitet «De-
sire Big Chex» erst seit dieser Saison. 
Entsprechend hatte das Paar zu Be-

ginn des Jahres noch das eine oder 
andere Abstimmungsproblem. Mit je-
dem Turnier ging es dann besser, und 
die beiden liefen exakt zu den Euro-

pameisterschaften als Saison-Höhe-
punkt zur Topform auf. Und Reto Er-
din ist überzeugt: «Desire ist ein ab-
solutes Ausnahmepferd. Wenn ich 

ihn noch etwas besser verstehe, ha-
ben wir noch Potenzial nach oben. 
Wir freuen uns jetzt schon auf die 
Saison 2020.»� --pd

Reto Erdin aus Wohlen holte mit dem siebenjährigen Hengst «Desire Big Chex» den Titel eines Vize-Europameisters. Bild: zg


